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im Zeichen des

Berlin , 1 . Okt . Der Reichsäusschuß für den 4 . Neichsberufs -
wettkampf der deutschen Jugend Z937 trat Donnerstag im Haufe
der Deutschen Arbeitsfront zu seiner ersten Sitzung zusammen.
Hauptamtsleiter Claus -Selzner sprach über den tieferen Sinn
des Reichsberufswettkampfes , der in der Erhöhung der schöpfe¬
rischen Schaffenskraft liege . Obergebietsführer Axmann hob
hervor , daß der nächstjährige Wettkampf im Zeichen des vom
Führer aufgestellten Viec -Jahres -Planes stehen werde . Deshalb
werde die Jugend dazu aufgerufen , auch ihrerseits durch gestei¬
gerte Leistung und verdoppelten Pflichteifer an der Beseitigung
aller jener Mängel mitzuhelsen , die durch das Fehlen der not¬
wendigen Rohstoffe bedingt seien . Axmann kündigt an , daß der
nächstjährige Weltkampf sich wieder an die gesamte deutsche Ju¬
gend und insbefondereauch an die an - und ungelernten Jugend¬
lichen richten werde . Man könne damit rechnen , daß die Zahl von
1083 000 Teilnehmer im Jahre 1937 wesentlich überschritten
werde , zumal der Wettkampf bis in die kleinsten Orte hineinge¬
tragen werden solle . Die Werbung für den Reichsberufswett -
kampf , die Ende des Jahres einsehen werde , solle sich vor allem
auch auf das dritte und vierte Lehrjahr erstrecken .

Der Zeitplan für den nächstjährigen Reichsberufswettkampf
gestaltet sich folgendermaßen - Bis zum 1 Februar 1937 dauern
die schon jetzt beginnenden Vorbereitungen : vom 1 Februar bis
1 . Mai werden die Orts - , Gau - und Reichswettkämpfe durchge¬
führt und vom 1 . Mai bis 1 . Oktober wird an der Auswertung
der Ergebnisse gearbeitet , sodatz Vorbereitung , Durchführung und
Auswertung das ganze Jahr in Anspruch nehmen.

Kongreß für Brückenbau und Hochbau
Berlin , 1 . Okt . Der zweite Kongreß der internationalem Ver¬

einigung für Brückenbau und Hochbau , der rund 1200 hervorra¬
gende Fachmänner aus 3b Nationen nach Berlin geführt hat ,
wurde in dem Reichstagssitzungssaal der Krolloper durch den

Vlerjaliresplanes
I Präsidenten der Tagung , Generalinspektor für das deutsche
I Straßenwesen , Dr . ing . To dt , eröffnet . Reichsverkehrsminister

Frhr . v . Eltz - Rribenach übermittelte dis WULkommgrüße
des Führers und der Reichsregrerung .

Dann folgte die Begrüßungsansprache des Präsidenten der
Vereinigung , Professor Dr . Roh n -Zürich . Ein besonderes Glück
nannte er es, daß in einer Zeit politischer Hochspannungen diese
Tagung gerade im Deutschen Reich stattfinden könne . Er verwies
dabei aus die zahlreichen großartigen wissenschaftlichen und tech¬
nischen Einrichtungen , die den Kongreßteilnehmern zur Verfü¬
gung stehen . Mit dem Dank an die Reichsregierung und an den
Organisationsausschuß verband er insbesondere den Dank an
den Tagungspräsidenten Dr . Todt , den er als Vorbild des großen
Ingenieurs und Brückenbauers bezeichnete.

Der Eeneralinspektor für das deutsche Straßenwesen Dr . Todt
führte in einem Vortrag u . a . aus : Brücken dienen dem Ver¬
kehr . Brücken verbinden trennende Ufer . Brücken waren schon
alle Zeiten Kulturdenkmäler ihrer Zert . Die Technik ist für dev
Brückenbauer nur Hilfsmittel zur Durchführung der höheren-
kulturellen Aufgaben . Die Vorbilder im Brückenbau sind in der
ganzen Welt groß und gigantisch . Jedes der auf dem Kongreß
vertretenen Länder besitzt tausendjährige Brücken, eindrucks¬
volle Denkmäler einer früheren Kultur , Verkehrsträger von
tausendjährigem Bestand und Wert . Die kulturelle Bedeutung
einer Brücke bleibt ewig . Es wündölt sich im Laufe der Zeit die
Technik der Ausführung . Eine stetige Verbesserung des Mate -^rials ermöglicht weitere Entwicklung , größere Spannweiten , küh¬
nere Formung . Als Vertreter des gaftgebenden Landes will ich
Ihnen einen großen Uebsrblick geben über die Leistungen auf
dem Gebiet des Brückenbaus , die das nationalsozialistische
Deutschland im Laufe der letzten drei Jahre durchgeführt oder
in Angriff genommen hat Es folgten dann eine Reihe von Licht -
bildervorführungen , die Dr . Todt näher erläuterte . ,

Tragödie im Waschhaus
„Männchen , laß Wasser ein !" sänftlte Frau Hase sanft , „bft
Wäsche steht seit gestern eingeweicht im Bottich." , Gesagt, ge.
tan ! Herr Hase dreht am Hahn und setzt sich pfeifchenschmauchettd
hin ans Fenster . Dann kommt Frau Hase selbst . Doch was st«
steht, läßt sttz erstarren: ganz braune Brüh « läuft in ihren Zuber ,
die gute Wäsche ist verdorben ! Sie ruft noch „ Schreck laß nach !"
und fallt in Ohnmacht . . .
Herr Hase geht voll Wut zum Wasserwerk . Di « sagte« bloß?
„Das ist doch Ihre Schuld ! Das Rohrnetz wird gespült, eS
stand doch groß und breit zu lesen !" -- Hafts wußten mal wieder
Son nichts . . .

Deslschlaud
lsünscht Währungsfrieden

Klare Worte Dr . Schachts
Die Erl . ärung , die de ': Reichsbankpräsident vor dem Ver -

wa ' tungxausjchuß dcr Reichsbank abgab , unterstreicht mii
aller Nachdrücklichkeit , dercn die Aeußerungen Dr . Schachts
in solchen entscheidenden Fragen sich immer erfreuen , daß
Deutschland das größte Interesse an einer Stabilisierung
der Währungsverhältnisse der Welt hat , und daß es bereit
ist, joweit es an ihm liegt , an der Erreichung dieses Zieles
mitzuwirken . Dr . Schacht - unrer -lisß -es aber auch nicht , dar¬
auf hinzuweisen , daß durch die bisherigen Maßnahmen
zweier der Partner des französisch -englisch -amerikanischen
Währungsabkommens , das wirtschaftliche Gleichgewicht der
Welt auf das empfindlichste gestört wurde und daß auch das
neue Abkommen an der Unsicherheit der internatio¬
nalen Währungen wenig ändprt . Man muß das Ab¬
kommen der drei Mächte sich immer wieder daraufhin an -
sehen , daß es ja keinerlei Bestimmungen über das gegen¬
seitige Wertverhältnis der drei Währungen und folgerich¬
tig also auch keinerlei Verpflichtungen , eine solche Relation
aufrechtzuerhalten , einschließt. Deutschland wünscht drin¬
gend, daß seine Wirkung so ist . Aber es vermag beim besten
^Lilien nicht zu erkennen , daß sie irgendwie gewährleistet
wäre . Und daß die Abwertung des französischen Franken
sofort die Währungsgrundlage einer grnzen Reihe anderer
Länder ins Nutschen gebracht hat , zeigt ja am besten , wie
stakt jetzt erst recht der Unsicherbritssakto : aur dem Wäh¬
rungsgebiete geworden ist.

Für Deutschland stehen im Vordergrund des Inter¬
esses natürlich die Wirkungen , die seine Wirtschaft und seme
Verhältnisse unmittelbar berühren . Es ist ' elbstverstandttch,
daß der deutschen Ausfuhr jetzt neue Schwierigkeiten ent¬
stehen werden , wenn man sie auch andererseits nicht über¬
schätzen soll , weil der Anteil der an der jetzigen Abwer¬
tungswelle beteiligten Länder im Verhältnis zur ge,amten
deutschen Ausfuhr nicht so übermäßig groß ist . Aber selbst¬
verständlich wird in diesen Ländern das Preisniveau unter
die Linie der bisherigen deutschen Angebote sinken und es
wird dem deutschen Export nichts anderes übrig blerben,
als sich dem anzupassen.

Es kommt hinzu , daß mindestens die Schweiz, Holland
und , der Poung -Anleihe wegen , auch Frankreich Eläublger -
länder großen Stils Deutschland gegenüber sind und dag
sie also ein Eigeninteresse daran haben , daß der deutsche
Warenexport weiter fließt , denn nur durch ihn können Til¬
gungsraten und Zinsen bezahlt werden . Das eröffnet die
Hoffnung , daß eine neue Regelung der Handels - und Ver¬
rechnungs -Abkommen mit diesen Landern , die natürlich un¬
vermeidlich geworden ist , auch auf der Gegenseite auf kei¬
nen Widerstand stoßen wird . Eine Entlastung für Deutsch¬
land bedeutet es natürlich in gewissem Amfange , daß dis
deutschen Schuldverpflichtungen den Abwertungsländern ge¬
genüber sich entsprechend vermindern . Die Gleichung Mark
gleich Mark und Frank gleich Frank muß selbstverständlich
anerkannt werden , denn es wäre ein Anding , im Warenver¬
kehr abwerten zu wollen , nicht aber auch im Schuldenver¬
kehr .

Wenn in der Erklärung der drei Mächte als
Zweck des Abkommens die Absicht bezeichnet wird , „den
Frieden zu wahren , die Schaffung von Bedingungen zu be¬
günstigen , die am besten zur Wiederherstellung der Ordnung
in den internationalen Wirtschaftsbeziehungen beitragen
können , und erne Politik zu betreiben , die auf die Entwick¬
lung des Wohlstandes in der Welt und auf die Besserung
des Lebensstandards der Völker abzielt "

, so kann man deut¬
scherseits dazu nur sagen : Die Botschaft hör ich^ wohl , allein
mir fehlt der Glaube . Die Ordnung in den internationalen
Wirtschaftsbeziehungen rst , von anderen Dingen abgesehen,
dadurch gestört , daß unter den heutigen Verhältnissen die
kauskrastschwachen Länder keine Kredite bekommen können,
die es ihnen ermöglichegDwürPenMihre eigene Wirtschaft zu
entwickeln und als Käufer auf dem Weltmarkt auszutreten .
Das neue Abkommen der drei Mächte bringt aber , wie im¬
mer wieder betont werden muß, keime Währungsstabilisie¬
rung und damit keine sichere Grundlage für eine interna -
Monale Kreditwirtichaft . Damit entfällt die Loiknuim aui

eine Ausdehnungsmöglichkeit des Welthandels .
'
Aeberflüssig,

zu sagen, daß auch eine politische Befriedung der Welt eine
notwendige Voraussetzung des Wiederaufbaues der Kredit¬
wirtschaft wäre .

In dem Abkommen ist eine Aufforderung enthalten , die
devisenwirtjchaftlichen Maßnahmen , abzubauen . Wenn
Deutschland sie als auch an sich gerichtet ansehen muß, so ist
darauf zu erwidern , daß die Devisenbewirtschaf¬
tung ohne eine vorangehende Regelung der Schulden - und
Nohstoffrage unmöglich ist . Selbst den Fall angenommen ,
daß auf Grund irgendwelcher Abmachungen eine tatsächliche
internationale Währungsstabilisierung , d. h . also ein be¬
stimmtes festes Verhältnis der Währungsparitäten zustande
käme , würde Deutschland ohne die Bereinigung der Schul¬
den- und Rohstoffrage von der Devisenbewirtschaftung nicht
abgehen können.

Deutschland kann und wird sich nicht, auch nicht durch ei¬
nen Druck von außen , zwingen lassen , bei der Ordnung sei¬
ner wirtschaftlichen Verhältnisse , die Interessen des eigenen
Volkes »nd Landes aus dem Auge zu verlieren . Das gilt
auch gegenüber der Frankenabwertung und ihren bereits
jetzt sichtbar werdenden Folgen . Deutschland wird seine Wäh¬
rung nicht abwerten . Daraus ergäbe sich kein Vorteil , nur
ein empfindlicher Schaden für Sparer und Arbeiter ,

Göring und Darre zum Errrtedanktag
Zum Erntedanktag hat Ministerpräsident Generaloberst G ö -

ring folgendes Geleitwort zur Verfügung gestellt . Der
Erntedanktag ist das Fest des deutschen Landvolkes im national¬
sozialistischen Staat , an dem das ganze deutsche Volk lebhaften
Anteil nimmt . Erntedank , das ist für uns nicht nur verdientes
Fest frohen Feierns nach harter Arbeit , sondern darüber hin¬

aus ernste Verpflichtung . Die Erkenntnis der großen Pflichten
und Aufgaben , die der neue Vierjahresplan des '

Führers auch
dem Nährstand auferlegt . mutz uns immer gegenwärtig sein . Die
deutsche Eesamtwirtschaft steht vor einer Kraftanstrengung , wie
sie bisher ohne Beispiel ist . Ich bin überzeugt , daß in diesem
Rahmen auch dis deutsche Landwirtschaft , über die großen An¬
strengungen der Erzeugungsschlacht hinaus , weiter ihre Pflicht
tun wird . Dabei wird sich der deutsche Bauer immer vergegen¬
wärtigen . daß der Führer ihm als ersten geholfen und die Exi¬
stenz gesichert hat . Das Wort „Ernährer des Volkes " ist kein lee¬
rer Spruch , sondern ein Ehrentitel , der große Rechte aber auch
ein ungeheures Maß von Pflichten verlangt . Unser deutsches
Landvolk wird sich dieses Ehrenamens würdig zeigen und auch
im kommenden Jahr die Aufgaben freudig erfüllen , die der
Führer ihm stellt ."

Reichsbauernführer , Resichsminifter Darrö , betont in sei¬
nem Geleitwort , daß wie kaum ein anderer Tag des Jahres
der Erntddanktag sichtbarer Ausdruck lebendiger Gemeinschaft

Tja — hätte« sie Zeitung gelesen!
Die schützt vor Schaden und Verdruß, weshalb sie jeder haben muß!

'

aller Deutschen geworden sei, die auf dem Bückeberg, in allen
Städten und Dörfern ihrer Verbundenheit mit der . Scholle ein¬
gedenk , dem Schöpfer für den reichen Erntesegen danken . Rück¬
blickend von Errrtedanktag zu Erntedanltag zeigt der Reichs¬
bauernführer dann , was der Nationalsozialismus bisher auf dem
Gebiet der Ernährungswirtschaft geleistet har . Mögen , so schließt
er, vorübergehende Versorgungsschroierigkeiten bei einzelnen Er¬
zeugnissen hier und da wieder einmal auftauchen , das deutsche
Volk weiß, daß eine ausreichende Ernährung gesichert ist und
bleibt und daß es uns um größere Ziele geht . Wir wollon un¬
seren Kindern ein freies , geachtetes und starkes Reich schaffen.
Das deutsche Landvolk übernimmt die Verpflichtung , noch weit
stärker als bisher jede nur mögliche Leistung dem deutschen Bo¬
den abzuringen . Das soll unser Gelöbnis am 4. Erntedanktags
des Dritten Reichs sein.

Auszeichnung besonders verdienter Dauer«
am Ernte - auktag

Berlin , 1 . Okt. Wie in den vergangenen Jahren , so werden
auch in diesem Jahr im Rahmen des Erntedanltages ln der
Kaiserpfalz zu Goslar dem Führer besonders verdiente Bauern
vorgestellt werden . Die Auswahl dieser Bauern wird von den
Landesbauernführern in den einzelnen Landesteilett durchge¬
führt . Sie ist in diesem Jahr nach besonderen Gesichtspunkten
erfolgt . Aus jeder Landesbauernschaft sind zwei Bauern oder
zwei Landwirte ausgewählt worden , die einmal sehr lange auf
ihrem Hof fitzen, zum anderen sehr kinderreich sind , schließlich
durch besondere Leistungen auf dem Gebiets dck Erzeugungs¬
schlacht sich ausgezeichnet haben , und die endlich aus ihrer Par¬
teizugehörigkeit vor dem 30 . Januar 1933 erkennen lasten, daß
sie nach nationalsozialistischer Auffassung in ihrer Haltung in je¬
der Beziehung als vorbildlich anzusehen sind . Dese Bauern und
Landwirte sollen nun beim Empfang in der Kaiserpfalz vor den
Augen des Führers durch den Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft für ihre Leistungen in der Erzeugungsschlacht
ausgezeichnet werden . Damit wird dem Leistungsprinzip des
Nationalsozialismus Rechnung getragen . Die Anerkennung soll
auf der einen Seite eine Belohnung , auf der andern aber ein
Ansporn zu verstärkten Leistungen seitt . <

Den Ausgezeichneten wird ein Holzteller überreicht ,
der von der Staatlichen Bernsteinmanufaktur hergestellt worden
ist, und der auf einem Silberring die Worte „Für Leistungen in
der Erzeugungsschlacht" trägt . Die Mitte des Tellers ist durch eine
Aehre aus Bernstein geschmückt. Ein Silberschild auf der Rück¬
seite trägt den Namen des Bauern und den Tag der Widmung ,

Setttmick wettet nicht ab
DNB . Wien , 2. Okt. Bundesminister für die Finanzen , Dr .

Draxler , und der Präsident der Nationalbank , Dr . Kienboeck ,
veröffentlich endurch die amtliche Nachrichtenstelle folgende Er -»
klärnng :

Nach sorgfältiger Prüfung der Finanzquellen und der Finanz¬
lage Oesterreichs und der möglichen Rückwirkungen der im Aus¬
land getroffenen währungspolitischen Maßnahmen auf die hei¬
mischen Währungsinteresfen , find wir zu der Erkenntns gekom¬
men , den Gedanken der Abwertung des Schilling entschieden
abzulehnen .

„Ersatzwehrpfltcyt " in Polen
Warschau, 1 . Okt. Die Einführung einer Art Arbeits¬

dienst in Polen siecht Lsvor Eine entsprechende Verordnung
des Staatspräsidenten wird erwartet . Sie ergänzt Vas Wehr¬
dienstgesetz von 1924 dahin , daß eine sogenannte „Ersatzwehr¬
pflicht" eingeführt wird . Diese besteht in der Einziehung zu ei¬
nem Arbeitsdienst für Zwecke der Landesverteidigung und für
Dringlichsten Bedarf der Gemeinden . Die Lum Arbeitsdienst Ein -

gezogenen haben sich , wenn sie in ihrer Wohngemeinde beschäf¬
tigt werden , selbst zu ernähren , eigenes Werkzeug zu benutzen
und erhalten keine Bezahlung. Außerhalb ihrer Wohngemeinde
bekommen sie Quartier . Verpflegung und freie Reife zur Ar¬
beitsstelle und zurück . Die Ersatzwehrpflicht umfaßt alle Perso¬
nen . die nicht oder ohne Waffe militärdiensttanglich find , mit
Ausnahme der Leute, die mehr als fünf Monate in der Truppe
aktiv gedient haben . Ausgenommen sind ferner die katholischen
Geistlichen, ferner alle Personen, die eine teilweise Befreiung
vom Militärdienst erlangt haben, und alle überkontingentmStzi -
gen Reserve-Mannschaften nach Beendigung des 25. Lebensjah-
los.

In den Bestimmungen heißt es weiter , daß die Dienstpflichti¬
gen zu Arbeiten einberufen worden seien, die sie körperlich lei¬
sten können, und nach Möglichkeit zu Arbeiten , die ihren beson¬
deren Kenntnissen entsprechen. Befreit von der allgemeinen
Ersatzwehrpflicht find Kranke und Arbeitsunfähige , ferner
Dienstpflichtige, die im Ausland weilen , und endlich solche Dienst¬
pflichtige, deren Einberufung eins erhebliche Schädigung Lines
öffentlichen oder eines wichtigen privaten Interesses bedeut
würde ,

^



Me Pflicht fiir jede«:
Kampf dem Verderb!

NSK . Unter dem Einsatz des wachgerufenen Willens undaller irgendwie gegebenen Möglichkeiten ist in den vergan¬genen beiden Jahren die Erzeugungsschlacht der deutschen
Landwirtschaft vorwärlsgetragen worden . Ter Erjolg . derseinen stolzen Ausdruck auf dem Bückeberg beim Erntedank¬
fest finden wird, ist nicht ausgeblieben : bei allen lebenswich¬
tigen Nahrungsmitteln und landwirtschaftlichen Rohstoffenkonnte eine fühlbare Mehrerzeugung erreich ! werden . Der
Forderung nach der deutlchen Nahrungsireiheit sind wir da¬mit schon wesentlich nähergekommen Noch entscheidenderaber würden sich die Erfolge der Erzeugungsschlacht aus¬wirken . wenn die Maßnahmen zur Erzeugt ngssteigerungvon dem Willen aller Volksgenossen begleitet würden , den
Tag für Tag Mtliionenbeträge ausmachenden Schäden durch
leichtsinnigen Verderb entgegenzuatbeiten!

Vielleicht find sich viele Volksgenossen der Bedeutung die¬
ses Satzes nicht bewußt , wenn sie die verhältnismäßig ge¬ringen Mengen an Nahrungsmitteln vor Augen haben , die
im Rahmen ihrer eigenen Hauswirtschaft durch Verderb
dem tatsächlichen Verbrauch entzogen werden . Auf Grund
sehr vorsichtiger Untersuchungen und Berechnungen der da¬
für zuständigen Stellen aber ist sestgestellt worden , daßder Verderb und der vermeidbare Schwund bei den Nah¬
rungsgütern in den prioaten , gewerblichen und öffentlichen
Küchen und den dazugehörigen Vörratsräumen etwa 750
Millionen RM . jährlich ausmacht . Das sind immerhin mehrals 3 o . H . des Verbrauchswertes der Nahrungsmittel in
den Händen der Verbraucher . Dazu kommen die Verluste
durch Schwund und Verderb bei den Verteilern und Herar¬beitern . die ebenfalls mindestens 750 Mill . ausmacheu .

Die Bedeutung der jo nutzlos vergeudeten Mengen er¬
kennt man in ihrer ganzen Schwere wenn man bedenkt,daß im Jahre 1935 die gesamte Nahrungs - und Futtermittel -
einfuhr 1279 Mill . RM ausmachte . Allein der Verlust bei
den verschiedenen Gemüsen aus dem Wege vom Erzeuger
zum Verbraucher wird jährlich auf etwa 460 000 Tonnen be¬
rechnet, die einen Wert ron etwa 79 Mill RM . darstellenBeim Obst muß man mindestens mit einem jährlichen Ver¬
lust von 607 000 Tonnen rechnen , deren Wert etwa 136
Mill . RM . ausmacht . Bei Kartoffeln beträgt die jährliche
Verderb - und Schwundmenge über 4 100 000 Tonnen mit
einem Gesamtwert von rund 185 Mill RM 57 Mill . RM .
machen dann weiter die Verluste aus . die Jahr fiir Jahr
bei der Milch und . bei den Milcherzeugnifsen entstehen.

Sollten diese Zahlen nicht zu denken geben ? In einem ge¬
radezu beispiellosen Einsatz hat durch die Erzeugungsschlachtdas Landvolk bewiesen, daß es bereit ist, mit allen Mitteln
den Kamps um die deutsche Nahrungsireiheit aufzunehmenund die dabei gestellten Aufgaben zu bewältigen . Nun liegt
es auch an den anderen Kreisen des deutschen Volkes, an
den Verteilern , Verarbertern und in erster Linie an den
Verbrauchern der verschiedenen Lebensmittel , diesen Kampf
zu unterstützen . Hilft das Landvolk auf der einen Seite , all¬
dem deutschen Grund und Boden höhere Erträge herausza -
wirtschasten , so muß aus der anderen Seite die Verbrau -
cherschast helfen , die bisherigen Verlust - und Schwundmen¬
gen erheblich herabzusetzen Angesichts des bevorstehenden
Erntednnktages , der uns die Gemeinschaft von Stadt und
Land in jo gewaltiger Kraft der Ueberzeugung verstehen
läßt , sollten diese Erkenntnisse und Tatsachen für jedermann
Gesetz zum Handeln im Alltag werden .

Die festgestellten Mengen , die bei den einzelnen Nah¬
rungsgütern Jahr für Jahr aus Unvorsichtigkeit, aus Be¬
quemlichkeit oder aas sonst irgendwelchem Grunde nutzlos
vergeudet wurden , müssen in Zukunft vor dem Verderb ge¬
schützt werden , weil dadurch der deutschen Volks¬
wirtschaft wertvolle Güter erhalten werden und die
deutsche Nahrungsfreiheit ein gutes Stück vorwärtszubrin -
gen ist.

Schönaus dem Wege vom Erzeuger zum Verbraucher -sinü
die Nahrungsmittel mancherlei ungünstigen Einflüssen aus -
gesetzt. Man muß bedenken , daß es 450 000 selbständige Ein¬
zelhändler für Rahrungs - und Genußmitte ! gibt , darüber
hinaus mehr als 200 000 selbständige Müller , Fleischer und
Bäcker , abgesehen von allen anderen Berufen , die sich eben¬
falls mit der Verteilung oder der Bearbeitung von Lebens¬
mitteln befassen . Bei all diesen muß erreicht werden , daß
durch Beachtung peinlichster Sauberkeit durch neuzeitliche
Unterbrmgungs - und Lagerungsmethoden , eventuell durch
Kühlanlagen , durch genügende und gute Lüftung und durch
alle geeigneten anderen Hilfsmittel die Nahrungsmittel vor

„flls SS-Mann auf Bol Wer-
frelplotispende in Ilfüringen"

4 . Juni 1936 , 20 Uhr . Die SS - SLammabteilung OberabschnitL
Südwest , Bezirk 62, Karlsruhe (Baden ) ist am befohlenen Ort
zum üblichen Appell angetreten . SS -Dienst und weltanschauliche
Schulung lösen einander ab . Nach kurzer Pause Bekanntgabeder neuesten Befehle und gum Schluß Verschiedenes . Der Be¬
zirksführer gibt u . a . bekannt , daß ein alter SS -Mann aus un¬
serer Mitte einen Adolf Hitler -Freiplatz im Gau Thüringen zu-
qesprochen bekommen habe . Gleichzeitig überreicht er mir den
Freiplatzausweis samt den erforderlichen Papieren zur Fahrt .
Große Freude auf allen Gesichtern. Jeder Kamerad gönnt mir
von Herzen dies Geschenk unseres Führers , Beim sofortigen
Studium des Ausweises stelle ich fest, daß ich zu einem Fler -
schermeister nach Eroßbodungen am Südharz zu beliebiger Zeit
für 3 Wochen eingeladen bin . Das ist ja eine feine Sache, sogar .bei einem Fleischermcister denke ich freudig , und stelle mir schon
so allerhand Wurstsorten echt Thüringer Art bei den kommenden
Frühstück vor . Innere Dankbarkeit erfüllt mein Herz , und froh¬
gemut begebe ich mich nach Dienstschluß, von allen Kameraden
nochmals beglückwünscht , nach Hause.

Gemäß den Weisungen der NSV -Reichsleitung setzte ich michmit meinem . Gastgeber brieflich in Verbindung , bedankte mich
für feine .,hochherzige Spende und meldete gleichzeitig mein Kom¬
men an . Ein herzlich gehaltenes Antwortschreiben mit noch¬
maliger persönlicher Einladung ließ nicht lange auf sich war 'ten .
Rasch rückte der Reisetermin heran . An einem herrlichen Som¬
merlag früh morgens bestieg ich in Bruchsal die Bahn zur Fahrt
nach Thüringen . Die Gedanken an die Sorgen des Alltagswaren bald verdrängt . Das rvähreird der langen Fahrt immer
wieder wechselnde herrliche Bild schöner deutscher Heimat ließdie Gedanken über alles Persönliche vergessen . Ohne zu ermüdenkonnten sich die Augen von der mannigfachen Landschaft kaum
sattsehen . So ging es durchs Badnerland . durchs Hessenland,über den Main zur alten Kaiserstadl Frankfurt . Immer weiter
hinein ins Herz des Vaterlanes durchs herrliche Lahntal über
Marburg . Kassel, hinüber ins niedliche Tal der Fulda bis gegen
Spätnachmittag an der Häuptlinge Kassel-Hannover der Kurort
B ^ lcherode erreicht war . Märchenhaft liegt dieses Schmuck-

vre! lotzre pcoM um einen indischen Bloß
Invlen , das Land der seltsamen Krgebenliellen

Bombay , im September . Indien ist das Land der ,elr ;amen
Gegensätze und darum auch der seltsamen Begebenheiten . Was
wir in Europa als unglaubwürdigen und kitschigen Kintopp ab¬
lehnen würden , ist dort durchaus nicht unwahrscheinlich , sondern
echte Wirklichkeit.

Diese gedankliche Voraussetzung mutz gemacht werden , weil
sonst die Lebensgeschichte des Rajahs Rajendra Roy in Dacca
in Bengalen keinen Glauben finden würde . Indische Fürsten
sind in der Regel sehr reich und aus diesem Grunde von Ge¬
fahren umgeben , die der arme Mensch nicht kennt . Nach indi¬
schem Brauch war er schon frühzeitig verheiratet worden aber
seine Gattin war nicht die Vertraute seines Lebens , sondern
seine gefährlichste Feindin , die ihm nach dem Leben trachtete ,
weil sie einen anderen Mann aus ihrer Verwandtschaft auf den
Fürstenthron und in den Besitz der unendlichen Reichtümer des
Rajahs bringen wollte .

Als der damals 18jährige Fürst nach dem bekannten indischen
Luftkurort 1909 reiste , wurde er wenige Tage nach seiner An¬
kunft anscheinend vergiftet aufgefunden . Mit auffälliger Eile
wurde er für tot erklärt und aus Drängen der Frau so rajch
wie möglich den Flammen übergeben .

Und nun kam oas erste Wunder . Kaum begannen die Flam¬
men auszulodern , sandle ein Wolkenbruch ungeheure Wassermas-
sen herab , durch die die Flammen ausgelöscht und die zui
Trauerfeier Versammelten in ihre Häuser oder sonstige Unter »

stellräume vertrieben wurden Als sie nach Beendigung des Un¬
wetters zum Scheiterhaufen zurückkehrrcn . war der Tore ver¬
schwunden . Das Wasser hatte ihn zum neuen Leben erweckt . Als
er vom Scheiterhaufen Herabstieg, wurde er von wandernden
Yogis , den bekannten Verkündern einer philosophischen Lehre,
ausgenommen , mit denen er dann 13 Jahre lang durch Indien
zog , bis er die letzten Stufen der Erkenntnis und der Läuterung
erklommen hatte .

Als armer Fakir kehrte Rajendra Roy 1921 wieder nach Dacco
zurück. Seine Gattin die längst von seinem Fürstentum Besit
ergriffen hatte , ließ ihn als Hochstapler und Betrüger ausweisen
Dadurch wurde dem Rajah klar, wem er den Eiflanschlag zvverdanken hatte . Vorerst aber war sr noch zu arm . um die Ge -
richtskosten für einen Prozeß zu bezahlen. Aber er war ein echtei
Yogie geworden und scheute sich deshalb nicht , zwölf Jahre hin¬
durch schwerste Arbeit als Knecht. Träger oder Diener zu lei¬
sten , bis er die Eerichtskosten zusammen barte 1933 war cs nun
endlich so weit . An tausend Zeugen mußten vernommen wer¬
den , drei Jahre dauerten die Verhandlungen Allein die Rede
des Anklagevertreters beanspruchte über einen Monat , aber
dann neigte sich die Waage zu Gunsten des Rajah , das Gericht
anerkannte ihn als den echten Fürsten und setzte ihn in den Be¬
sitz aller seiner Rechte wieder ein . Ist das nicht wirklich wie ein
Märchen ?

solchen Einwirkungen bewahrt bleiben , die zu schwerenVerlusten führen.
Entscheidend aber ist vielleicht gerade bei dieser Ausgabe

„ Kamps dem Verderb " die Mitarbeit der Hausfrau . Durchihre Hände geht der weitaus größte Teil aller Nahrungs¬mittel . Leider ist es bisher noch so , daß gerade in den pri¬vaten Haushalten noch die weitaus größten Verluste entste¬hen . Das muß in Zukunft unter allen Umständen anderswerden . Jede Hausfrau sollte es sich zur Aufgabe machen ,ihren Küchenzettel jo einzurichien , daß sie immer die Nah¬
rungsmittel einkaust , die zur jeweiligen Jahreszeit vor¬
herrschend vorhanden sind . Sie darf nicht mehr Vorräte
einkaufen , als sie braucht , besonders dann , wenn sie keine
geeigneten Ausbewahrungsmöglichkeiten hat .

Bor allen Dingen müssen die Vorräte vor Schmutz . Hitze,Frost und Feuchtigkeit gleichmäßig gewahrt bleiben , even-
MlWMlMMWM

Ein drastisches Mittel der spanischen Nationalregierung .
Beim Einmarsch der Truppen der Misitärgruppr in dem be¬
freiten San Sebastian versuchten diese beiden baskischen Frauen
für eine unabhängige baskische Republik zu demonstrieren . Um
ihnen solche Aeußerungen abzugewöhnen , griffen Soldaten der
Militärgruppe zu einem drastischen Mittel , iirdem sie ihnen die
Haare abschnitten , worüber diese beiden „Damen "

, ihrem Ee -
sichtsausdruck nach zu urteilen , wenig erbaut sind . In Zukunft
werden sie vermutlich nicht mehr ihren separatistischen Träumen

nachhängen . (Scherl Bilderdienst — M . )

kästchen umgeben von den duftenden Tannen der Harzberge .
Schnell wird umgestiegen . Nach wenigen Minuten bin ich mit
der Nebenbahn am Ziel : Eroßbodungen .

„Sie wollen doch wohl zu Obermeister Wernicke?" ruft mir
beim Aussteigen ein freundlicher Volksgenosse zu . „Ja . da will
ich hin "

, erwiderte ich . und schon hatte SA - Kamerad Wernicke,der Bruder meines Gastgebers , ohne meinen Witten , meinen
Koffer geschnappt. Im Hause meines Gastgebers angekommen ,wurde ich von der ganzen Familie bestens ausgenommen . Neben
überreichlicher Bewirtung , war der Abend dem Erzählen gewid¬met . Mein Gastgeber Pg . Wernicke erzählte aus der Kampfzeitseiner Heimelt und ich mußte vom heißumstrittenen GrenzlandBaden erzählen . Während so die ersten Stunden meines Ur¬
laubs unter diesen lieben Menschen nur so dahin flogen , wurde
mir wieder so recht klar , was uns unser Führer eigentlich alles
aeschaffen und aeichenkt hat . Nur durch ihn wurden wir alle ^

zuBrüdern und Schwestern geschmiedet , nur durch ihn und seinetreuesten Mitkämpfer blieb uns dieses herrliche Vaterland vor
der Vernichtung durch den Bolschewismus bewahrt . Schon in
den nächsten Tagen meines Hierseins hatte ick Gelegenheit .Land . Leute und Sitten des schönen Gaues Thüringen und vor
allem die freundlichen Großbodunger kennen zu lernen . Vom
Greis bis zum jüngsten Schulkind , sie alle kannten ohne Aus¬
nahme bei der Begegnung im Dorfe oder auf dem Felde unseren
deutschen Gruß . .Heil Hitler "

, der mit freudiger Miene von
ihnen gegeben oder erwidert wurde . Innerer Stolz erfüllte michoft ob solchen Erlebens . Hier fand ich keinen Unterschied zwi¬
schen Süd - , Mittel - oder Norddeutschen , sie waren alle gleich ,asle von derselben Dankbarkeit dem Führer gegenüber beseelt.Ein jeder tat seine Pflicht an dem für ihn bestimmten Orte . So
traf ich den Bauern geschäftig beim Einbringen der Ernte . Die
Handwerker verschiedenster Berufsgruppen fleißig ihren Betrie¬
ben vorstehen und den braven Kumpel des Bergwerks mit
schwieliger Hand die Bodenschätze der Heimat bergend .

Nach Beendigung der schlechten Witterung ging es Anfang
August mit Hochdruck an das Einbringen der Ernte . Wie lachtemir da das Herz , als ich Gelegenheit hatte , zu beweisen , daßein rechter SS -Mann überall iw Leben msi Hand anlegen kann.Bald war die weiche Schreiberhand abgehärtet Wenn auch in
den ersten Tagen durch das Arbeiten mit der langen Ladegabel
einige „Bläschen " an den inneren Handflächen „erzeugt " wur¬den ; dies Hindernis konnte überwunden werden , zumal diese

tuell aus tretende Schädlinge jo fort vernich¬
tet werden . Unsinnig wäre es , wollte man alle Reste ohne
weiteres wegwersen . Auch diese sollen nach Möglichkeit noch
verwertet werden . So gibt es der Beispiele noch hunderter¬
lei . Es kommt nur daraus an , daß jeder einzelne Volksge¬
nosse sich die Bedeutung der Verderbnisverhütung klarmachi
und aus der Erkenntnis der hier bestehenden Gefahren ent¬
schlossen handelt .

Wer die Werte kennt, die der Volkswirtschaft und damkl
dem ganzen Volk durch Unachtsamkeit, Lerantwortungsman -
gel und Leichtfertigkeit ungenützt verderben und oerlorenge -
hen . wer um die völkischen Forderungen und Voraussetzun¬
gen weiß, dem muß es als selbstverständliche Pflicht erschei¬
nen. im Ringen des Nährstandes Kämpfer
undKameradzu sein. Und wer einmal gewohnt ist , aus
Geringfügigkeiten des Alltags den Blick in die Zukunft zu
richten , der wird zu jeder Stunde wissen , daß er im Kamps
gen den Verderb , wenn auch die Handlung an sich vielleicht
sehr unwesentlich, mag »ein sogar unnötig und belanglos
aussieht , tatsächlich ein Kamerad der Bauern und ein Käm¬
pfer im großen weltanschaulichen und wirtschaftlichen Rin¬
gen des Volkes ist.

Wuelle kunnochrichten
Volksspende zum Ausbau der österreichischen Armee . Der

Staatssekretär für Landesverteidigung , General der Infan¬
terie Zöhner , hielr einen Nundfunkvortrag , in dem er die
Bevölkerung aufforderte , die Ausgestaltung der österrei¬
chischen Luftwaffe durch eine freiwillige Volksspende zu för¬
dern .

Schneejälle in den österreichischen Alpen . Tie letzten Tage
haben in den osterreichsiche'n Aiprrr ^große Schneefätke ge¬
bracht . Die Schneegrenze ist unter 1000 Meter herunlerge -
rückt. Die Alpenpässe, so z . V . der nur 1000 Meter hoch
gelegene Präbichel -Paß in Steiermark , sind fast alle un¬
benutzbar geworden . Die Meteorologen versichern, daß seit
dem Beginn der regelmäßigen Temperaturaufzeichungen in
der meteorologischen Zentralanstalt noch keine so niedrigen
Temperaturen um diese Jahreszeit sestgestellt werden konn¬
ten .

PriWeulschaflskandidat als „Landstreicher "
Neuyork , 1 . Okt. Der aus emer Wahlreise befindliche ko ins

lnunistisckiePräsidentschaftskandidatVrowder
wuxde bei seiner Ankunft in Derre Haute (Indiana ) unter der
Beschuldigung der „

'Landstreicherei " verhaftet . Der Chef der Po¬
lizei der Stadt erklärte, Brdwdcr werde in polizeilichem Ge¬
wahrsam cjehalten , um ihn an der Abhaltung der vorgesehenen
Wahlversammlung zu hindern. So lange er Chef der Polizei sei,
)iirse kein Mtglied der kommunistischen Parte in Terre Haute
iprechen .

' ^

Dinger beim Vertilgen der überreichlichen Wurstportionen , die
nach getaner Arbeit gereicht wurden , durchaus nicht störten .
Rasch flogen die Urlaubstage dahin . Mit vereinten Kräftenwar auch bald die letzte Garbe der Ernte zu Hause . Eine sonn¬
tägliche Fahrt mit dem Motorrad auf den Brocken, den Königder Harzber -ge, war für mich ein besonderes Erlebnis . Einer
Einladung des Vetriebsfrührers des naheliegenden Kaliberg¬werkes „Vismrackhall " leistete ich ebenfalls gerne und dankbar
Folge . Hier halt ich Gelegenheit , die Gewinnung des für unsere
Landwirtschaft so wertvollen Kakidüngersalzes von der Grube
übex die chemische Bearbeitung bis zum Versand des streu¬
fertigen Düngers kennen zu lernen . Auch hier kam mir erneut
zum Bewußtsein , wie reich unser Vaterland doch ist und wie
fleißig die Gottesgaben durch den schaffenden Volksgenossen , obder . Stirne oder der Faust zum Nutzen aller geborgen werden .

Zur Ergänzung all der erlebten schönen Stunden nahm ich
noch an einem Dienst- ppell dev SS in dem schönen Langensalzateil - Herzlich war auch hier meine Ausnahme bei den allenSS -Kameraden des Thüringer Landes . Nur zu rasch schlug dieStunde zum Abschied . Die Gewißheit aber , daß auch dort , wieüberall , die alte SS vereint mit den jungen Kameraden aufdem Posten ist . ließ mir den Abschied von diesen treuen Kame¬raden leicht werden .

Nur noch wenige Tage waren mir vergönnt , in dieser neuenHeimat zu verweilen . Der Tag des Abschiedes rückte heran .Schwer siel mir das Scheiden aus der mir so lieb gewordenen
Umgebung meiner Volksgenossen in Eroßbodungen . Sind doch
diese 3 Wochen ein bleibendes Erlebnis für mich . Abschied mußtegenommen sein , da auch in der Heimat die Pflicht wieder rief .Ein letztes Händedrücken, ein kräftiges „Heil Hitler " und schonbrachte mich die Bahn von Eroßbodungen wieder der Heimat zu .

Gestählt an Leib und Seele kehrte ich heim . Das stolze Be¬
wußtsein . eine neues Stück Vaterland erlebt und gesehen, sowie
deutsche Brüder pnd Schwestern dort schätzen und achten gelernt
zu haben , verpflichtet mich zu heißem Dank meinem FiLhrergegenüber . Er allein hat durch die Stiftung der Adolf Hitler -
Freiplatzspende dieses wunderbare Erleben mir erst möglichgemacht. Ich bin stolz darauf , ein Mitstreiter dieses großenMannes für solch ein tapfres Volk sein zu dürfen . Mit frohemMut kehre ich als ^ "^ r
zurück, um , wie alle meine Kameraden , treu auch weiterhinmeine Pflicht für mein geliebtes Vaterland zu erfüllen .



kin khrentag für
bld . Karlsruhe , 1 . Okt . Mit stolzer dankbarer Freude haben

am 19 . Juni 1936 die Angehörigen der deutschen Justiz den Er¬
lab des Führers und Reichskanzlers vernommen , durch welchen
den Richtern , Staatsanwälten und allen übrigen zum Tragen
der Amtstracht berechtigten Personen das Hoheitszeichen des
Dritten Reiches verliehen wurde . Diese ehrenvolle Auszeich¬
nung war der Anlatz zu einer schlichten eindrucksvollen Feier ,
die heute Donnerstag mittag im Schwurgerichtssaale des hie¬
sigen Landgerichts für Len Öberlandesgerichtsbezirk Karlsruhe
stattfand . Der mit den Symbolen des neuen Staates ge¬
schmückte Raum war dicht besetzt ; es überwogen die schwarzen
Roben , die Brust zierte das Hoheitszeichen .

Wir bemerkten als Gäste den Leiter des Amtes für Beamtr
Gau Baden , Pg . Manch , den Leiter des NS -Juristenbundcs
Baden , Pg . Rechtsanwalt Dr . Schützler-Weinheim , den Präsi¬
denten der Anwaltskammer Baden , und Vorsitzenden des Gau¬
rechtsamtes , Pg . Rechtsanwalt Dr . Brombacher und Len Vor¬
sitzenden des Kreisrechtsamtes Pg . Rechtsanwalt Dr . Knautz.

Nach einem Vortrag des Bergner -Quartetts und einem sinn¬
vollen Vorsprüch des Landgerichtsrats Dr . Vialon . des Leiters
der Justizpressestelle , nahm der höchste Richter Badens , Ober -
landesgerichtspräsident Dr . Vuzengeiger , das Wort . Da¬
von ausgehend , datz die Justiz dem Volke dienen mutz und will ,
stellte der Redner dem alle Ordnung zerstörenden Bolschewis¬
mus die aufbauende Kraft des Nation rlsozialismus gegenüber ,
um dann die beispiellosen Erfolge des Führers und seiner Be¬
wegung zu schildern und schließlich den Werdegang der einheit¬
lichen Justiz im neuen deutschen Reiche darzuleqen . Der Boden
für die Justiz , so betonte er , sei ausschließlich die Existenz der
Nation , die Erhaltung der Volksgemeinschaft . Nun werde im
ganzen Reiche die gleiche Amtstracht getragen . Die Verlei¬
hung des Hoheitszeichens kennzeichne den Träger zum Vertei -

Allerlei Interessantes aus Soven
Feierliche Eröffnung des Winterhilsswerkes 1936/37 in Baden .

bld . Karlsruhe , 1 . Okt. Das Winterhilsswerk des deutschen
Volkes wird am Dienstag nächster Woche um 20 Uhr durch den
Führer und Reichskanzler in der Deutschlandhalle zu Berlin
feierlich eröffnet . Die Eröffnungssitzung wird über alle Sender
übertragen . Im Gau Baden erfolgt die Eröffnung des Winter -
hilfswerkes durch den Reichsstatthalter und Gauleiter Robert
Wagner in einem feierlichen Akt am 9. Oktober vormittags 12
Uhr im großen Sitzungssäale des früheren Landtages in Karls¬
ruhe . Nach - dem Fahneneinmarsch wird nach einem kurzen
Musikstück der badischen Staatskapelle , unter Leitung von Gene¬
ralmusikdirektor Keilberth , der Eaubeauftragte für das Winter -
hilfswerk , Pg . Dinkel , den Rechenschaftsbericht für das Winter -
hilfswerk 1935/36 zur Verlesung bringen . Hierauf wird die Rede
des Reichsftatthalters auf die Wichtigkeit der Stunde Hinweisen
und zur Pflicht zum bedingungslosen Einsatz aller Volksgenossen
mahnen . Mit dem Gesang der Nationalhymnen wird die Feier
geschlossen . . Die Eröffnungsfeiern in den einzelnen Kreisen fin¬
den am Samstag , den 10. Oktober statt .

' ' '

Zwei Semester Lehrerhochschule als Peüfungsvoraussetzung für
das künstlerische Lehramt .

bld . Wie die Bewerber für das wissenschaftliche Lehramt an
höheren Lehranstalten vom Jahrgang 1936 an , haben nun auch
Bewerber für das künstlerische Lehramt in Zeichnen und Musik
die. ersten beiden Semester ihres mindestens achtsemestrigen
Studiums an der Hochschule für Lehrerbildung zu verbringen .
Mit sofortiger Wirkung kann sich daher kein Abiturient mehr
an der Hochschule der bildenden Künste bezw . der Hochschule für
Musik in der Absicht einschreiben lasten , später eine Prüfung für
das künstlerische Lehramt abzulegen , wenn er nicht vorher zwei
Semester an der Hochschule für Lehrerbildung ^ studiert hat . Auf¬
nahmegesuche sind mit den erforderlichen Unterlagen spätestens
bis 15 . Oktober 1936 bei der Direktion der Hochschule für Leh¬
rerbildung einzureichen . Die Bewerber sinnen ) werden nach
Bedarf von dem Direktor der Hochschule für Lehrerbildung zur
Vorstellung und Ablegung einer fachlichen und sportlichen Eig¬
nungsprüfung eingeladen . Elftere findet an der Hochschule der
bildenden Künste bezw . an der Hochschule für Musik statt . Auf¬
grund der vorliegenden Zeugnisse und Gutachten sowie der Eig¬
nung für den Lchrerberuf werden die Bewerber sinnen ) von
dem Direktor der Hochschule für Lehrerbildung nach Benehmen
mit dem Ministerium des Kultus und Unterrichts ausgewähll .

Die Grabungen aus dem „Danzberg " werden weitergesührt .
bld . Obergrombach , 1 . Okt. Mit dem Eintreten des Herbstes

pflegen die Feld - und Gartengewächse soweit abgeerntet zu sein ,
daß die im Frühjahr aus Anlaß des 600jährigen Stadtjubi¬
läums unternommene Freilegung des fränkischen Reihengräber¬
feldes im Gewann Danzberg nunmehr fortgeführt werden kön¬
nen . Bis zum Stadtjubiläum waren 38 Gräber aufgedeckt über
die jm Festbuch der ' Stadt Obergrombach in einer vorläufigen
Ueberschau berechret wird . Inzwischen sind weitere Gräber —
zum Teil mit Steinsetzungen — zutage getreten . Ein Grab , das
die Skelette einer Mutter mit ihrem Kind enthielt , war mit
Beigaben ausgestattet . Ein hübscher Kamm aus Bein , ferner
ein zweites einfacheres Exemplar lagen rechts und links etwa in
Kniehöhe . Am Hals fanden sich die Perlen der einstigen Kette ,
Eisenmesser , Gürtelschloß und sonstige Geräte vervollständigen
das Erabinventar . der Hausfrau . Da am kommenden Sonntag
Obergrombach als Festort für das Erntedankfest ausersehen ist,
wird das Gräberfeld für die auswärtigen Besucher sicher ein
besonderer Anziehungspunkt sein . Die Ergebnisse der Gra¬
bungen vom Frühjahr werden ebenfalls aus Anlatz des Ernte¬
dankfestes zu sehen sein .

*

Achtung, Eigentümer von Kraftfahrzeugen !
Ende der Uebcrgangsfrist für den Gelegenheitsverkehr ,

bld . ^ Am 30. September 1936 endete die Uebergangsfrist für
den Gelegenheitsverkehr . Eine allgemeine Verlängerung findet
nicht statt . Die gewerbsmäßige Personenbeförderung darf nach
dem 30. September 1936 nur von dem Unternehmer aus¬
geführt werden , dem die nach 8 2 des Gesetzes über die Beförde¬
rung von Personen zu Lande erforderliche Genehmigung erteilt
oder der im Besitze einer Bescheinigung nach dem Erlatz des
Reichs - und preutzischen Verkehrsministers vom 11 . Sept . 36
lRVBl . B Seite 288 ) ist . Jede entgeltliche Beförderung von
Personen ohne die behördliche Genehmigung ist ein Verstoß
gegen 8 40 des Personenbeförderungsgesetzes und wird bestraft .

*

Drei Geschwister wegen Blutschande verhaftet ,
bld . Bühl , 1 . Ott . Von der Gendarmerie wurden im Orts -

teil Umweg in der Nähe von Bühl zwei 21 und 29 Jahre alte
Brüder und ihre 19 Jahre alte Schwester wegen fortgesetzter
Blutschande verhaftet . Diese Angaben wurden von zuständiger
Seite bestätigt .

die deutsche MH
diger des deutschen Rechtes und stelle ihn unter den besonderen
Schutz des Dritten Reiches . Es verpflichte ihn überall und zu
jeder Zeit , die Würde und das Ansehen des Standes zu wah¬
ren und die Amtspflichten im nationalsozialistischen Geiste ge¬
wissenhaft zu erfüllen . In diesem Sinne klang die Ansprache
des Oberlandesgerichtspräsidenten in ein feierliches Gelöbnis
aus .

Nach einem weiteren Quartettvortrag kleidete der Ceneral -
staatsanwalt Dr . Vrettle den Schwur der Treue und des
Gehorsams in ein begeistert aufgenommenes dreifaches Sieg¬
heil auf den Führer . Daran schloß sich der Gesang der natio¬
nalen Weihelieder , womit die erhebende Feierstunde beendet
war .

bld . Heidelberg , 1 . Okt . Durch den Präsidenten des Land¬
gerichts Mannheim , Dr . Hanemann , erfolgte am Mittwoch
nachmittag im Schwurgerichtssaal die feierliche Bekanntgabe
der Erlasse des Führers und des Neichsjustizministers über die
Verleihung des Hoheitszeichens durch den Führer und die Ein¬
führung der neuen Amtstracht des richterlichen und staatsan -
waltschastlichen Personals an den Oberlandes - , Land - und
Amtsgerichten . Seither bestand in den einzelnen Ländern
eine große Verschiedenheit in der Amtstracht . Der Präsident
verwies mit Dank für die verliehene Auszeichnung auf die
gesteigerten Verpflichtungen die jedem mit Amtshandlungen
Betrauten daraus erwachsen, sich stets seiner Verantwortung
eingedenk zu sein, als Diener am Volk und als Träger des
Staatsgedankens seine Pflicht zu erfüllen . Der Redner schloß
mit einem allseitig aufgenommenen Siegheil aus den Führer .
Alle Robe tragenden Personen erschienen bereits in der neuen
Amtstracht mit der Bordüre an der Kopfbedeckung und den?
Hoheitszeichen auf der rechten Brustseite .
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kullurwoche des Vaues Soven der
NSVflp

Heute abend 8 Uhr

61 singt und spielt auf dem fldolf KMer-plotz
ln Karlsruhe

Eaukulturwoche des Gaues Baden der NSDAP .

FejtauMhrung von Hermann Burtes „Kalte " in Freiburg
Freburg i. Br ., 1 . Okt. Nachdem bereits einige badische Städte ,

voran die Landeshauptstadt Karlsruhe , die Reihe der Veranstal¬
tungen im Rahmen der Eaukulturwoche eröffnet hatten , leistete
die Alemannenhauptftavt Freiburg am Mittwoch im Stadtthea -
ter im Beisein von vielen Vertretern der Partei und ihrer Glie¬
derungen , des Staates , der Stadt und der Wehrmacht mit einer
Festaufführung von Hermann Burtes „Katte " ihren ersten Bei¬
trag . Vor Beginn der Auffühtung nahm Oberbürgermeister Dr .
Kerber das Wort um in klar umrisseneu Sätzen das kulturelle
Schassen des Dritten Reiches aufzuzeigen und ihm seine Ziele
zu weisen.

Die in den Hauptrollen von neuen Kräften des Freiburger
Stadttheaters getragene Aufführung zeichnete sich durch die rest¬
lose Erfassung und Verkörperung des Geistes , der den friderizia -
nischen Staar beseelte, aus . Am Schluß spendete ein dankbares
Publikum herzlichen Beifall .

*

Lörrach ehrt Hermann Bürte

Lörrach , 1 . Okt. Im Hinblick auf die großen Veranstaltungen ,
die überall im Lande Baden aus Anlaß der Eaukulturwoche ge¬
geben werden , ist auch die Grenzstadt Lörrach nicht müßig ge-

vlieoen , zählt sie doch zu ihren Mitbürgern den Dichter Hermann
Burte . Das Stadttheatsr Lörach brachte am Dienstag abend
mit Kräften des Freiburger Stadttheaters Burtes Preußentra¬
gödie , ,Katte " zur Ausführung . Die Anwesenheit des Dichters
gab der Aufführung , mit der die Wl .nterspielzeit der NS -Kul -
rurgemeinde in der Grenzecke eröffnet wurde , ein festliches Ge¬
präge . Nachdem der Vorhang gefallen war , nahm Bürgermeister
Boos das Wort , um der berechtigten Freude und dem Stolz Aus¬
druck zu geben, daß die Stadt einen deutschen Dichter wie Her¬
mann Burte zu den ihrigen zählen könne. Als äußeres Zeichen , I
wie sehr die Heimat ihren großen Sohn liebt und verehrt , über - z

s Reichte DürMm '
erster Boos ersten blumenAeschmuckken KorbrM

den Erzeugnissen des Markgraflerlandes .
! Bewegt dankte der Dichter für dieses finnige Geschenk. Es sei

ihm eine Freude gewesen, sein Schauspiel „Katte " wieder einmal
an dem Ort gespielt zu sehen wo es geschrieben wurde , nämlich
in Lörrach in der Bergstraße 12 vor 22 Jahren bei der Mutter
am Küchentisch .

Elektrischer Teilbetrieb auf der Höllentalbahn
Vom 4 . Oktober 1936 ab werden 18 Reisezüge auf der Höllen-

ral - und Drerseenbahn elektrisch und mit elektrischen d. h . erhöh¬
ten Geschwindigkeiten gefahren . Der Winterfahrplan gibt zum
erstenmal die langersehnte Gelegenheit , der Allgemeinheit d :e
Vorteile des elektrischen Betriebs auch hinsichtlich der kürzeren
Fahrzeiten zukommen zu lassen^ Ein Vergleich mit den Dampf¬
fahrzeiten des bestehenden Sommerfahrplanes zeigt , daß auf der
Strecke Freiburg ^- Neustadt der Fahrzeitgewinn bergwärts je
nach den Zügen 14 —17 Minuten beträgt . Auf dieser Strecke mit
der Steilrampe Hirschsprung—Hinterzarten , der früheren Zahn¬
radstrecke , die von den elektrischen Zügen bergwärts mit einer
Geschwindigkeit von 60 Kilometer in der Stunde befahren wird ,
gegenüber 24 Kilometer in der Stunde bei Dampfzügen tritt die
Ueberlegenheit des schnelleren elektrischen Betriebs mit seinen
üderlastungsfähigeren Lokomotiven am meisten in die Erschei¬
nung . Auf der Talfahrt dieser Strecke mit gleichen Geschwindig¬
keiten für elektrische und Dampfzüge auf der Steilrampe , sowie
auf der Dreiseenbahn muß der Fahrzeitgewinn verständlicher -
weise geringer sein. Hier werden nur bis zu 6 Minuten einge-
spart . Der heutige Teilbetrieb mit den vier Versuchslokomotiven
kann leider nur etwa ein Viertel aller Reisezüge auf der Höllen-
ral - und Dreiseenbahn umfassen . Die kommenden Wintermonate
mit ihren besonderen Schwierigkeiten für den Eisenbahnbetrieb
im Hochschwarzwald werden die restlichen Unterlagen liefern für
die Entscheidung der wichtigen Frage , welche der vier Versuchs¬
lokomotiven sich technisch und wirtschaftlich um besten bewährt

Fachkurse für Handwerker und Industriearbeiter ,
bld . Das Badische Landesgewerbeamt wird in den nächsten

Monaten wieder eine Reihe Weiterbildungskurse für Hand¬
werker und Industriearbeiter abhalten . Den Angehörigen der
Handwerks - und Facharberierschaft soll .dadurch Gelegenheit zur
Ergänzung und Vervollkommung des beruflichen Wissens und
Können geboten werden . Die Lehrgänge befassen sich vorwie¬
gend mit der Vermittlung von Kenntnissen und Fertigkeiten
auf Spezialgebieten des Handwerks und der Industrie , mit tech¬
nischen Neuerungen , neuem Arbeitsverfahren und mit der Be¬
arbeitung neuer Werkstoffe . Vorgesehen sind Fachkursveran -
staktungen für Zimmerer , Schreiner , Glaser , Maler , Metallhand¬
werker und Metallarbeiter , Polsterer und Dekorateure , Sattler ,
Müller und einige andere Gewerbe .

Auskunft über die Kurse erteilt , das Badische Landesgewerbe¬
amt in Karlsruhe . ,

-
- , * :

Heidelberg , r . Okt . sDiePostk u i s ch e vers ch w i n -
d e t . ) Nachdem auch die hiesige Päketzustellüng verkraftet
wurde , hat für die letzten gelben Postkutschen Heidelbergs

6 ckn der Zahl — die Abschiedsstunde geschlagen . Noch
einmal sahen wir am Mittwoch die geschmückten und be¬
kränzten , Pferdegespanne mit dett Postillonen im Dienst .

Konstanz 1 . Okt . IGaunerp ä r ch e n . ) Einen guten
Fang machte die Konstanzen Polizei am Mittwochabend .
Am Schalter eines Kinotheaters erschien eine fremde , gut
gekleidete auswärtige Dame um eine Platzkarte zu lösen ,
wobei sie einen Hundertmarkschein in Zahlung gab . Sie
führte in loser Form in ihrer Tasche noch eine ganze An -
ahl weiterer Hundermarkscheine bei sich . Diese Tatsache
chien dem Geschäftsführer des Kinos verdächtig und er be¬

nachrichtigte die Kriminalpolizei . Die „Dame " wurde da¬
rauf nebst einem Begleiter festgenommen . Kurz danach ging
Lin Funkspruch von Berlin ein aus dem hervorging , daß
das Paar festzunehmen sei , da die betreffende Person vor
wenigen Tagen ihrer Großmutter in Berlin einen Betrag
von 8000 RM . gestohlen hatte und damit geflohen war .

bld . Konstanz , 1 . Okt . . (Aus der Presse . ) Mt dem
heutigen Donnerstag ist die See kr eis - Zeitung (Freie
Stimme , Hegauer Erzähler , Heuberger Volksblatt und . Pfullen -
dorfer Anzeiger ) mit der T) e u t s che n B o d e n s e e - Z e i t u n g
vereinigt worden .

bld . St . Georgen i . Schw . , 1 . Okt . (Ein schlechter
Scherz ) Ein hiesiger Einwohner erhielt am Montag ein
Telegramm , daß sein Bruder , der in einer auswärtigen Anstalt
üntergebracht ist, gestorben sei . Der Benachrichtigte fuhr dann
mit . Verwandten und Freunden zum Begräbnis des Bruders .
Als sie aber in der Anstalt ankanren , schaute der als gestorben
gemeldete ganz vergnügt zum Fenster hinaus und freute sich
über den zahlreichen Besuch .

Mjt dem Strafgesetz ln Konflikt
Umfangreicher Veolsenproreß ln Morcheln»

Pforzheim , 1 . Okt. Wegen Devisenvergehens hatten sich vor der
Pfoczheimer Großen Strafkammer elf Angeklagte zu verantwor¬
ten . Die umfangreiche Anklageschrift legte den Beschuldigten zur
Last, ausländische Goldmünzen der Reichsbank nicht angeboten ,
sondern weiterverkaust zu haben . Das Gold ist zum Teil einqe-
Ickiwili "" > ,nv im B -ckneK der einzelnen Angeklagten verarbeitet
worden . Das auf diese Weise erzielte Feingold wanderte dann
zuii » ^. eu in gewinnsüchtiger Absicht von einer Hand zur ande¬
ren Einer der am schwersten belasteten Angeklagten hat in sei¬
nem Keller für 17 000 Mark ausländische Goldmünzen eingegra¬
ben . Auslandsgeschäfte find nicht gemacht worden . Der Gesamt¬
wert der dem Staate entzogenen Devisen beläuft sich auf etwa
20 bis 30 000 Mark . .

Die Psorzheiiner Große Strafkammer fällte nach zweitägiger
Verhandlung gegen die elf Angeklagten folgendes Urteil :

Franz Lambert in Jspringen drei Monate und drei Wochen
Gefängnis sowie 600 Mark Geldstrafe , dessen Ehefrau zwei Wo¬
chen Gefängnis und 50 RM . Geldstrafe ; Karl Schöninger in
Mörzheim acht Monate Gefängnis und 4500 NM . Geldstrafe ;
Eugen Schöninger in Engelsbrand neun Monate Gefängnis und
6000 RM . Geldstrafe ; Emil Panitz und Otto Langemann in
Pforzheim je zehn Monate Gefängnis und 9000 bezw . 5000 RM .
Geldstrafe ; Franz Panitz in Pforzheim vier Monate Gefängnis
und 2500 RM . Geldstrafe ; Franz Vreuning in,Pforzheim 3000»
RM . Geldstrafe ; Theodor Hang in Engelsbrand wird von der
erhobenen Anklage freigesprochen

^
weil nachgewiesen ist , daß

Feingold auf ehrliche Weise in ferne Hände gelangt ist ; gegen
Hermann Fürstenberg in Pforzheim wird das Verfahren einge¬
stellt auf Grund des Strafsreiheilsgesetzes ; Ernst Langemann in
Pforzheim zehn Monate Gefängnis und 5000 NM . Geldstrafe .

Untreue , Unterschlagung und Urkundenfälschung
Freiburg , 1 . Okt. Drei Falle wegen Untreue , Unterschlagung

und Urkundenfälschung standen am Mittwoch vor dem Freibur¬
ger Schöffengericht zur Aburteilung . Der schon 18mal , darunter

zu hohen Zuchthausstrafen , vorbestrafte Wilhelm Maier aus Un-
tereggiugen hatte im Aufträge eines Freiburger Geschäftsman¬
nes Aepfel an eine Eroßfirma zu liefern und den Rechnungs¬
betrag in Höhe von 43.50 RM . einzukassieren. Das Geld lieferte
Maier nicht ab . Da er widerrechtlich mit dem Namen des Lie¬
feranten quittierte , war der Tatbestand der Urkundenfälschung
gegeben. Die Strafe lautete auf ein Jahr Gefängnis . 100 RM .
Geldstrafe und drei Jahre Ehrverlust . — Wegen Unterschlagung
hon Mitgliederbeiträgen zum Nachteil einer Organisation wurde
rin 21 Jahre alter Mann aus Kirchhofen wegen Untreue und
Unterschlagung zu 10 Monaten Gefängnis und 106 RM . Geld¬
strafe verurteilt . Erschwerend fiel ins Gewicht, daß es sich bei
den unterschlagenen Geldern um Beiträge für soziale Zwecke
handelte . — Mit der geringen Strafe von einem Monat Gefäng¬
nis kam der dritte Angeklagte weg , der einen fingierten Prima¬
wechsel, den er einem Darlehensgeber zur Sicherheit geben
wollte , mit einem falschen Namen als Akzeptanten versah.

Gefängnis für einen leichtsinnigen Kraftfahrer
Konstanz, 1 . Okt. Am Sonntag , 7 Juni 1936 ereignete sich auf

der Reichsstraße Radolfzell - Konstanz in der Nähe des Klosters
Hegne ein schweres Verkehrsunglück , dem die beiden Brüder Ron -
zani aus St . Gallen zum Opfer sielen . Nunmehr batte sich vor
dem Schöffengericht Konstanz der 32jährige Chauffeur Konrad
Frick, wohnhaft in St . Gallen wegen fahrlässiger Tötung zu ver¬
antworten . Frick war als Kraftwagenführer bei den drei Brü¬
dern Ronzani angestellt . An dem fraglichen Sonntag unternah¬
men die Brüder mit dem Chauffeur eine Fahrt über Schaffhau -
sen ins Höllental . und zum Kaiserstuhl . Die Beweisaufnahme
ergab, daß Frick die Geschwindigkeit des Wagens — im Einver¬
nehmen mit den Insassen — zeitweise bis rf 120 Kilometer
teigerte und auch mit dieser Geschwindigkeit in die Kurve suhr^
in der sich das Unglück ereignete . Das Gericht erkannte weaerr
fahrlässiger Torung auf 6 Monate Gefängnis , wovon ein Monat
llntersuchungshaft abgehr .



Aus Stadt « td Land
Starke „AbWert««g" - er Witterung ! Vorboten künden kalte

Tage an !
„Abwertung " in anderen Ländern in „währungspolitischer "

Hinsicht eine akute . Krankheit , die in ihrer Begleiterscheinung
„Hitze- und Kälteeinbrüche " mit sich bringen wird ; Lei uns nur
eine solche metevrölogkscher Art , sicherlich auch mit Reif , Schneeund Kälte , die aber Dank dem Wrnterhilfswerk des deutschenVolkes keinen Schaden anrlchten können und werden , weil die
deutsche Volksgemeinschaft steht.

Verboten des Winters ! Draußen künden vom Reis zerstörte
Bohnenfelder , erfrorene Eenrüsesügten und hängende Dahlien -
blüten von der Allmacht des Herrschers Winter , der vor knapp
5 Monaten in eiuöm ausgiebigen Schneefall seine Stellung be¬
festigte und sie den hangen Sommer hindurch siegreich behaupten
konnte . Wb war ein Schaltjahr — Kaltjahr , ein richtiger
„LastZhubeu^

sornmer . mit allen Gemeinheiten und ohne die sonst
bis Mitte YLtober hindurch bestehende StabUiät der Witterungs¬
währung . Er - ist vorbei ; wir weinen ihm keine Tranen nach ! Wer
aber die „Zeichen der Zert ^ -bis jetzt nicht sehen konnte , der
hatte gestern abend gegen V4IO Uhr Gelegenheit , sie, sofern er
noch nicht zu sehr schlief, zu hören :

.Wildenten rauschten durch die Nacht mit schrillem Schrei nach
— Süden — !

" nicht nach Norden/wie es in einem Kriegslied
unserer Marine heißt . Es können auch Wildgänse gewesen sein,
die in ihrem Flug vom kalten Norden kommend, nun „Quartier¬
macher" sind für die noch nachfolgenden Flüchtlinge .

Sie müssen in ganz niedriger Höhe, den schwarzen Hügelketten
des Hügellandes folgend , geflogen sein. Ihr weithin heiseres
Geschrei hörte sich an , wie wenn einer großen Gänsefamilie lang¬
sam Her Kragen umgedreht wird , dazwischen hinein ein Pfeifen
des sich am besten mit dem eines seit langem nicht mehr ge¬
schmierten und fahrenden Wagens vergleichen ließe. 2a , der
Winter naht ! —el.

*-

schoffingers im Glas? perlen und die Gemüter , selbst die Ver¬
grämtesten , fröhlich stimmen . — 2m Blumenkaffee herrschte
gestern abend anläßlich des Konzerts der Kapelle Hollinger ,
die mit ihren Leistungen Wieder ein Zeugnis von ihrem Kön¬
nen ablegte , ein fideler Weinbetrieb , wie man ihn sich nicht
bester wünschen konnte und morgen Samstag wird dieses Trei¬
ben , gleich einem großen Karneval , in vielen Gaststätten von
Durlach und seiner Umgebung die Fortsetzung finden . Erwähnt
sei hier nur das Gasthaus „zur Blume "

, wo in den mit Grün
und Reblaub begrenzten Räumen ein großes Durlacher Wein¬
fest stattfindet . Neben den auserlesenen Weingenüssen ist auch
für die Unterhaltung in überaus reichem Maße Sorge getra¬
gen . Es würde schon genügen , ben Instrumentalmusikverein
Durlach zu nennen , welcher die musikalische Ausgestaltung des
Abends übernommen hat . Ihm zur Seite steht der Gesangver¬
ein Nähmaschinenbauer Durlach , der im deutschen Lied den
Wein und den Rhein verherrlichen wird . Und dann kommt
eine Attraktion , die man in Durlach sehr selten zu sehen be¬
kommt : die Durlacher „Küfergilde " wird , bekannt durch ihre
erstklassige Darbietungen anläßlich des Durlacher Feuerwehr -
festes, auch im Gasthaus „zur Blume " ihr großes Können zei¬
gen und mit dem nötigen Rhythmus und Schwung für Unter¬
haltung sorgen . Langeweile an diesem Abend — kommt nicht
in Frage , denn beim Becherklang herrscht frohes Leben , ist
fröhliches Klingen , deshalb wollen wir die Feste feiern wie sie
fallen .

Heiterer bunter Abend von „Kraft durch Freude "

Durlach , 2. OkL. Am Montag , den 5 . Oktober findet ein hei¬
terer bunter Abend in der Blume statt . Zur Aufführung ge¬
langt „Palette " . Wer ist denn Palette ? Ein zauberndes , tan¬
zendes , singendes Etwas , ein Wunder an Witz, Musik und
Akrobatik . „Palette " ist eine Kleinkunstbühne der NSG . „Kraft
durch Freude "

. So wie der Maler auf der Palette seine Far¬
ben mischt und sie Strich um Strich zu einem Kunstwerk zu¬
sammenfügt , so ist die Palette ein künstlerisches Kunterbunt .

Also beileibe kein Hokuspokus ; nein — dazu ist sich die KdF .
wirklich zu schade. Aber Kunst , wirklich Kunst , genommen aus
der frohen und heiteren Seite des Lebens , sauber bereitet und
gemischt für die Leute , die gerne einmal , ein paar Stunden
fröhlich sein und die Sorgen des Alltags vergessen wollen .

Personenftands - und Vetriebsaufnahme .
Durlach , 2. Okt . In diesen Tagen findet die übliche Per¬

sonenstands - und Vetriebsaufnahme durch die üblichen Haus -
! listen statt . Es liegt im Interesse der Hausbesitzer oder ihrer

Vertreter , daß die Hauslisten terminmäßig ausgefüllt und ab-
geliefert werden . Bei Schwierigkeiten in der Ausfüllung der
Erhebungspapiere gibt die Polizei Rat und Auskunft . Haus¬
besitzer , HaushalLungsvorstände und Betriebsinhaber sowie
ihre Vertreter , die falsche oder unvollständige Angaben machen,
hat sich Unannehmlichkeiten bei der Steuerveranlagung uyd
Steuerzahlung selbst zuzuschreiben und setzt sich dazu noch der
Bestrafung aus .

«rr»

Uebergabe der Hoheitsfahne in Palmbach .
Palmbach . 2 . Okt . Anläßlich einer Arbeitstagung der poli¬

tischen Leiter und der Parteigenossen fand im Vürgersaal des
Rathauses hierselbst die feierliche Uebergabe der Fahne des
Stützpunktes Palmbach statt . Nach einem interessanten Bericht
über die Tage von Nürnberg , die allen Teilnehmern wieder
die Schlagkraft der Bewegung sinnfällig vor Augen führten ,
wurde die Winterarbeit der NSV . in Palmbach besprochen und
sämtliche Glieder der Bewegung innerhalb unseres Ortes äuf -
gefordert , ihre besten Kräfte in den Dienst des Winterhilfs¬
werks 1936/37 zu stellen. Bei der Uebergabe der Hoheitsfahne
durch den Stützpunktleiter im Aufträge des Kreisleiters erin¬
nerte er daran , daß dieses Sturm - und Siegeszeichen der Be¬
wegung für immer treue Gefolgschaft und restlosen Einsatz fin¬
den "möge . Seine ermahnenden Ausführungen klangen aus in
das Siegheil auf den Führer , Volk und Vaterland .

Der Festzug zum Erntedankfest .
Durlach , 2. Okt. Wie wir bereits berichteten , findet am kom¬

menden Sonntag für die Stadt Durlach die Feier des Ernte¬
dankfestes im Stadtteil Durlach - Aue statt . Mit dem Wecken
und dem Festzug, der sich um 11 Uhr von der Weingartener -
straße aus in Bewegung setzt , nimmt die Veranstaltung ihren
Auftakt . Der Festzug wird auch dieses Mal wieder mit seinen
buyten Gruppen , verteilt zwischen die Erntewagen , ein beson¬
deres Gepräge tragen . Die Vierjahreszeiten liegen der Aus¬
gestaltung des Festzuges zugrunde , Jugend und Saat , Land¬
mann und Ernte werden symbolisch gestaltet werden . In
einem weiteren Festwagen wird die Wehrmacht als die Be¬
schützerin der friedlichen Arbeit dargestellt werden . Daß auch
die Stadt Durlach mit einem Modell der Turmberg -Ruine nicht
fehlt , ist selbstverständlich. Neben den vielen Ueberraschungen ,
die anschließend an den Festzug und die Übertragung des
Staatsaktes auf dem Vückebetg zu erwarten sind , werden Ka¬
russell, Schießbuden , Buden mit allerlei knusperigen Sachen
und anderes mehr der Veranstaltung , an der sich die gesamte
Einwohnerschaft beteiligt , das Gepräge eines Volksfestes geben

*
Bor dem Abschluß der Patenroeinwoche .

Dorlach . 2. Okt. „Das war ein lustig Leben bei Würfelspiel
und Wern . .

" so konnte man auch dis Wernwerbewoche über -
schreiben, die mit dem morgigen Samstag nun ihr Ende er¬
reicht. Alle Wünsche und Hoffnungen , die man aus die Be¬
völkerung gesetzt hat , sind voll in Erfüllung gegangen , denn
der Wein fand besten Absatz und das geringe Quantum , das
noch lagert , wird anläßlich des bevorstehenden Erntedankfestes ,
das auch bei uns in großem Rahmen gefeiert wird , seinen rest¬
losen Absatz finden . Ueber die Qualität unseres Patenweines
brauchen wir in diesem Jahr kein Wort mehr zu verlieren —
er war gut , sehr gut sogar , dies haben nicht nur die Säuglinge
im Heer der Weinkenner , sondern auch die Prüfer für auser¬
lesene Genüsse bestätigt . Morgen Samstag , zum letzten Wein¬
festtag , wird noch einmal allerorts frisches, fröhliches Leben
herrschen, wird noch einmal der goldene Tropfen unseres Bi -

Vas vrot Im Volksglauben
Gedanken zum Erntedankfest .

„Liebet das Brot , den Hort des Hauses , des Tisches.
Achtet das Brot , den Schweiß eurer Stirn , den Stolz

der Arbeit .
Ehret das Brot , den Ruhm der Felder , den Duft der

Erde , die Feier des Lebens !
Vergeudet nicht das Brot , den Reichtum des Vater¬

landes , das liebliche Geschenk des Himmels ,
den hehren Preis der menschlichen Mühen !

"
Mussolini .

Unser täglich Vrot . . . es ist nicht nur das Brot als solches ,
das wir uns erbitten , sondern wir umschreiben damit alles ,
was wir brauchen , um unser Leben fristen zu können . Schon
in der alten Redewendung „im Brote stehen" liegt der tiefe
Sinn des täglichen Brotes , man meint dnmit die Erwerbs -
tätigkeit in einer Fabrik oder in einem Geschäft. Vielfach
wurde früher der Arbeitgeber als Brotgeber bezeichnet. Und
was ist unser Dasein , unser tägliches Ringen ? Nichts weiter
als ein Kampf um das tägliche Brot , dem Inbegriff all unser
Dafeinsmöglichkeit .

Wie seit altersher , so spielt auch heute das Brot im Volks¬
glauben noch eine große Rolle und ist durch die Förderung von
Sitte und Brauchtum wieder in den Mittelpunkt des Hauses
gerückt, mit ihm verbinden sich viele Gebräuche anläßlich von
Geburt , Hochzeit und Tod , bei Wind und Wetter , in der Vieh¬
zucht und bei anderen Gelegenheiten , die in allen Gegenden
Deutschlands verschieden sind . An manchen Orten muß die
Braut drei Stückchen Brot unter ihr Bett legen , damit später
ihre Kinder gut zahnen . Und damit das neugeborene Kind
nicht naschhaft wird , steckt man ihm gleich nach der Geburt ein
Stück Brot in den Mund . Bei der Taufe wird ein Brot aus
den Altar gelegt ; nachdem es gesegnet ist, erhalten Taufzeugen ,
Verwandte und Bekannte jeder ein Stück davon , eines aber
wird für das Kind aufbewahrt , als bestes Heilmittel für et¬
waige Krankheiten . Stottert das Kind oder ist es etwa gar
stumm , so werden hinter seinem Rücken zwei zusammengebak -
kene Bürte auseinandergebrochen mit den Worten : „Liebes
Brot brich, liebes Kind sprich .

"

In verschiedenen Gegenden Deutschlands tragt man , um üble
Einflüsse abzuwehren und Glück und Segen zu sichern , beim
Einzug der jungen Frau Ln ihr neues Heim Brot voraus . In
Mecklenburg betet dann außerdem die junge Frau :

Helig . Herr Gott !
Wenn ik bru , so hew ik Vier ,
Wenn ik back , so hew ik Brot ,

^ Wenn ik starv , so bin ik dot !

s » « s dem 4 - finrtal
Waldmeister Ehr . Herdt wird geehrt .

Grötzingen , 2 . Okt . Zu einer schlichten Feier im Bürgersaals
des Rathauses hatten sich die Beamten und Arbeiter der Ge¬
meinde am gestrigen Abend eingefunden . Es galt einen Vete¬
ranen der Arbeit , den 80jährigen Waldmeister Christof Heidt
anläßlich seines Scheidens aus seinem Amt zu ehren . Der stell-
vertr . Bürgermeister Sand nahm die Ehrung vor und wür¬
digte die Verdienste , die sich der Jubilar in einem Lebensalter
in uneigennütziger Weise im Dienste der Gemeinde erworben
hatte , stellte ihn als Vorbild eines pflichttreuen Beamten hin ,
wobei er bekanntgab, - daß die Gemeinde ihm einen monatlichen
Ehrensold bewillige . Eine Ehrenurkunde des Herrn Innen¬
ministers , sowie ein Diplom der Gemeindebehörde und ein
Blumenkorb der Beamtenschaft waren äußere Zeichen der Eh¬
rungen . Auch vonseiterr der Fachschäft Forstverwaltung Bezirk
Durlach wurde ein Korb überreicht .

Gleichzeitig scheiden die Eemeindearbeiter Becker , Götz
und Walz wegen Erreichung der Altersgrenze aus dem Dienst
der Gemeinde . Auch ihnen wurde ein Geldgeschenk und ein
Anerkennungsschreiben ausgehändigt .

Anschließend an diese Feierstunde hatte die Gemeinde sämt¬
liche Gemeindebediensteten zu einem Kameradschaftsabend ins
Gasthaus „zum Layb " eingeladen .

Das Erntedankfest m Grötzrngen .
Grötzrngen , 2 . Okt. Auch in unserem Ort wird das Ernte¬

dankfest in althergebrachter Weise begangen werden . Orts¬
gruppenleitung . Hartd in Hand mit der Gemeindeverwaltung
haben dafür Sorge getragen , daß ein vielseitiger unterhalten¬
der Verlauf gesichert ist. Mit einem Wecken wird die Veran¬
staltung des Tages ihren Anfang nehmen , die Musik wird von

Betet sie , so wird ihr in der Ehe alles gelingen . Das Brot
aus dem Elternhause ist das Unterpfand für das Glück und
Gedeihen im neugegründeten Hausstand . Auch den Hochzeits¬
gästen teilt sich die Segensfülle mit , die umso größer ist, je
mehr die Braut spendet.

Wie bei der Geburt und Hochzeit, so spielt das Brot auch
beim Tode eine Rohe . In manchen Gegenden ist es Sitte , den
Leichnam eines Ertrunkenen mit Vrot aufzufinden . An der
Moldau , auch am Neckar,und an der Weichsel steckt man in sol¬
chem Falle eine brennende Kerze Ln ein Brot und läßt es
schwimmen. Dort , wo es stehen b^ ibt , glaubt man die Leiche
finden zu können . Durch Brotopfer versucht man in verschie¬
denen Gegenden weiter die Tücke des Wassers zu bannen und
die Wasser günstig zu stimmen.

Hier und dort setzt man die Kraft des Brotes auch gegen
Schadenfeuer ein . Man glaubt , das Feuer durch ein Gemisch
von Weihwasser , Milch und geweihtem Vrot besiegen und
Aschen zu können.

Am häufigsten haben sich die mit dem Brot verbundenen Ge¬
bräuche in der Viehzucht erhalten . Um einen Hund an seinen
neuen Herrn zu gewöhnen , gibt man ihm ein unter der Achsel
getragenes und vom Schweiß durchdrungenes Stück Vrot zu
fressen . Gekauftes Vieh erhält gekautes Brot , damit es bleibt
und kein Heimweh bekommt. Ist ein Tier verloren gegangen ,
so legt man z . B . in Mecklenburg ein Brot umgekehrt auf den
Tisch und stellt den Besen auf den Kopf . Das Tier wird sich
dann wieder einfinden .

Besondere Vorschriften haben sich auch hinsichtlich der Be¬
handlung des Brotes erhalten . 2n verschiedenen Gegenden ist
es verboten , Vrot mit dem Messer ins Wasser oder in die
Milchsüppen zu schneiden , es muß eingebrockt werden , damit
den Kühen die Milchergiebigkeit erhalten bleibt . In Schlesien
ist es z. V . Sitte , ein Brot , das man verleiht , mit Papier zu
umwickeln, damit man nicht auch den Segen fortgibt . Außer¬
dem darf nie das letzte Vrot aus dem Hause gegeben werden ,
weil sonst das Glück mit fortgetragen würde . Sehr verbreitet
ist , auch die Sitte , vor dem Aufschneiden des Brotes auf seiner
oberen Seite mit dem Messer ein Kreuz .zu zeichnen, damit es
mehr sättige und Länger reiche . Und unter dem Schutze des
Kreuzeszeichens wird das Vrot in den Ofen geschoben . In
Mecklenburg spricht man dabei :

Das Brot is in ' n Aben ,
De leiw Gott is unnen und baben ,
All dei dorvon eten,
Ward de leiw Gott nich vergeten .

Es würde zu weit führen , all die mit dem Brot und dem
Brotbrechen verbundenen Volkssitten aufzuführen . In ihnen
allen aber verbirgt sich der Glaube an die Gottheit , der man
allezeit für die Gabe des täglichen Brotes zu danken hat .

der Feuerwehrkapelle gestellt. Mittags 12 Uhr bewegt sich dann
der Festzug, in welchem sinnig ausgestattete Erntewagen mit -
gesührt werden , von der Waldstratze aus durch den Ort nach
dem Festplatz bei den Weihergärten in Bewegung . Dort ver¬
sammelt sich die Einwohnerschaft zum gemeinsamen Empfang
der Führerrede anläßlich des Staatsaktes auf dem Bückeberg.
Mit den örtlichen Veranstaltungen ist eine Ehrung des ältesten
Bauernehepaars und der kinderreichsten Vauernfamilie ver¬
bunden . Bei Singen und Klingen , Tanz und Volksbelustigun¬
gen und abends einem flotten Erntetanz in den Lokalen Bröt¬
zingens wird der Erötzinger Erntedanktag seinen Abschluß
finden .

Auszug des Arbeitsdienstes .
Grötzrngen , 2. Okt. Am gestrigen Tage hielten die jungen

Spatenmänner , unser Arbeitsdienst , ihren Einzug . Möge
auch ihnen unser Ort für ein halbes Jahr eine zweite Heimat
werden .

Bon der Kriegerkameradschaft Verghausen .
Berghausen , 2 . Okt . Ihrem verstorbenen Altveteranen , Alt¬

bürgermeister Wentz , der kürzlich verstorben ist , widmet die
Kriegerkameradschaft in der Badischen Kriegerzeitung folgen¬
den Nachruf :

Unser Mitglied , Ehrenkameradschaftssührer und Altbürger¬
meister Wentz wurde kürzlich zu Grabe getragen . Der Ver¬
storbene diente von 1875—77 beim 3 . Bad . Jnf .-Regt . 111 in
Rastatt und trat alsbald nach seiner Entlassung dem damals
neugegründeten Militärverein Lei .

59 Jahre hat der Verblichene der Kameradschaft wahre Ka¬
meradschaft vorgelebt . 35 Jahre führte Kamerad Wentz die
Kameradschaft mit starker Hand und hatte das Glück, in der
Vorkriegszeit die Kameradschaft Verghausen auf eine Höhe zu
führen , daß sie an erster Stelle der damaligen oberen Pfinz -
gaukriegermannschaften stand . Aber als in den unglücklichen
Novembertagen des Iabres 1918 alles in Stücke zu brechen
drohte , was gut und edel war , verhinderte der Verstorbene die
geplante Auflösung der Kameradschaft . Für seine hervorra¬
genden Verdienste um die Kriegerkameradschaft wurde Wentz
im Jahre 1919 zum Ehrenvorsitzenden und vom oberen Pfinz -
gau , dessen Mitbegründer er war , zum Ehrenmitglied des
Gaues ernannt . Ebenso wurde ihm das Vundesehrenzeichen 1 .
Klasse für hervorragende Verdienste um die Kyffhäusersache
verliehen . Mit Wentz ist ein Kamerad von uns gegangen , der
weit über den Durchschnitt hinausragte . Dem Schreiber dieser
Zeilen war der Verblichene ein väterlicher Freund und treuer
Berater . Schlicht und ruhig , wie er durch das Leben ging ,
ging er von uns , er ging ein zu den Kameraden , die ihm zum
größten Teil im Tode Vorangingen und denen er einst ein
treuer Führer war . So ging ein Kamerad von uns , von dem
man sagen kann , ich hatt ' einen Kameraden , einen besseren
find '

st du nicht.
Was sterblich ist , haben wir dem Grabe übergeben , doch sein

Geist der Treue marschiert in unfern Reihen mit . Die Kame¬
radschaft nahm Abschied von dem guten Kameraden mit dem
Gelöbnis : du warst uns Vorbild , wir folgen dir nach in treuer
Verbundenheit mit unserm Führer und dem Vaterlande , wie
der Verstorbene dies uns bis zum letzten Atemzuge vorgelebt
hat . Ehre seinem Andenken.
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^ Rundsurikgebühreiierlasse .
Durlach/2 . Okt. Die Erneuerung der Rundfunkgebühren -

prlasse, die Ende Oktober ablaufen , mutz vorgenommen werden :
1 . Bei der Bezirksfürsorgestelle in der Zeit vom 1 . bis 15 . Ok¬

tober :
2 . Bei der Zustellpostanstalt in der Zeit v . 16 . bis 25 . Oktober .

(Ausweis und Vorschlagsbescheinigung mitbringen .) Nicht¬
einhaltung dieser Frist hat Gebühreneinzug zur Folge .

öovWes Stootstlieater Karlsruhe
Drei badische Tondichter .

Der Freitagabend im Badischen Staatstheater ist anläßlich
der Gau -Kulturwoche unseren heimischen Tondichtern gewidmet .
Das Sinfonie -Konzert beginnt um 20 Uhr und bringt Robert
Rehans „ in memorium "

, Gerhard Frommels „ Sänger eines
fahrenden Spielmanns " und endlich „ Heldische Feier " des
Karlsruher Komponisten Franz Philipp . Am Dirigentenpult
werden Joseph Kerlberth und Franz Philipp erscheinen. Als
Solisten wirken Hedwig Hillengatz u . Paul Hierl mit . Um jedem

den Besuch dieser wertvollen Veranstaltung zu ermöglichen, - sind
die Eintrittsreise auf 0,50— 2.— RM . festgesetzt worden .

Die zweite deutsche Uraufführung in dieser Woche !
Als Abschluß der Eau -Kulturwochc kommt am Samstag .das

Lustspiel „Leicht bewölkt bis heiter " von Heinrich Galt im Ba¬
dischen Staatstheater zur alleinigen deutschen Ur -Aufführung .

Sonderfahrt zum Erntedankfest nach Graben .
Die NSG . „Kraft durch Freude " führt am Sonntag , den 4 .

10. 36 anläßlich der Festveranstaltung zum Erntedankfest einen
Sonderzug nach Eraben -Neudorf durch. Der Fahrpreis beträgt
für Hin - und Rückfahrt RM . -^ .60 . Fahrkar ^ n sind erhältlich
bei der Geschäftsstelle Kaiserstr . 148 , sowie ayr Sonntag , den
4 . 10 . 36 im Hauptbahnhof am -Schalter * 11 . Die Abfahrt des
Zuges in Karlsruhe erfolgt um 9,30 Uhr , die Rückfahrt ab
Graben um 19,30 Uhr .

Mtde Mitglied in -er RM
Das Wetter

2n der Richtung wechselnde Winde » zunächst meist bewölkt
und besonders im Laufe des heutigen Tages auch noch ein¬
zelne Negenfälle , später höchstens leicht aufhßiternd , im gan¬
zen keine beständige Witterung , Temperaturen wenig ver¬
ändert oder leicht anstciaend . vereinzelt Krühnebel .
IWIIl!IiU!IU!M !IIIII!!!IlIIlII!IIIWIIIIIIlIIIIIW
Druck und Verlag : Adolf Dups . Kommanditgesellschaft , Durlach
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53 , Fernspr . 204.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultyr :
Robert Kratzert : stellv . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups ; verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . VIII. 3805 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig . :

Hum
VroSe Senrtunss »

verLioKtziLonuübn , von vlvkaet
gier dis eLe^ uvtester
MdruvT , bests tzualirüt . Suts

^ aLkorrv , KüvsrjAe ? rel86 .
Rdensü lüollix

Nta o » r; IdaarA « Lr « Ir «

cleo richtige 8le !

rslnsr 5cbas >voIl6 , myllig wcn-m vv6 nach ^ cii) gs -
ordertst . ki'Ltkkossig im 5Itr on6 erstlOLsig in Qualirät
odar
nicht teurer Konkeütion ! ! !

Houpkprsislogsn kür ÜLonksi uncl Ulsksr
«r/Vl. 69, - , 79 - , 88 .- , 98 .- bis ca 125 .-
100 lache ^ usv/okl in rslnv/ollensn

OI7O /A ^ 7Nk > 5
Durlock , / tcisit t-iiklsrskroks 65
Kittet um unverkinclliche Besichtigung !
kotenkoukakkommen 6er keomtsnkonlc !
üoklungssrlsichtsrung noch Vereinbarung !

kvrmg. Ver«I»8liso8.
kryle - vsiHikeler ^voru jeäerwav kerMek

ernAelLüsn ist .

Kurrsciirikt / ^ osciiinsnrciiksibsn

LcliönLciiksibsn / keciitsciiksiben

Natearletli
Ltsatl . 8*sprM am dunäesamt OresUev

18 , PvlVloi » L1S

Perfekte

AemtlMstill
sucht halbtägige Beschäftigung
oder Heimarbeit . Angebote unt .
Nr . 556 an den Verlag .

Heute Freitag und morgen Samstag treffen weitere
2 Waggon

Wl ; er Mostbirnen
ein und werden jeweils von 2 Uhr nachmittags an , an meinem
Lager am Gmerbahnhof abgegeben

Laaress Seiler, varlaL Lae
Telephon 203.

PttsMistMs - ML IttrieSMsiii-m M die
StcmiermlWir

1 . In diesen Tagen werden durch Polizeibeamte an die Haus¬
besitzer oder ihre Vertreter die vom Landessinanzamt geliefer¬
ten Erhebungspapiere verteilt : Hausliste ( mit einer zur Ab¬
lieferung an das Finanzamt bestimmten Anlage und mit einer
Anleitung zur Ausfüllung dieser beiden Listen ) ferner Haus¬
haltungsliste und Betriebsblatt .

L . Ich bitte die Hausbesitzer und ihre Vertreter , Haushaltungs¬
listen und Betriebsblätter sofort an die auf ihrem Grund¬
stück befindlichen Haushaltungen und „Betriebe " (auch
Büros , Behörden usw. weiterzuqeben . Die Hauslifte und die
Anlage dazu behält der Hausbesitzer.

3 . Maßgebend für alle Angaben sind die Verhältnisse vom 10. Ok¬
tober 1936 .

4 . Haushaltungsvorstände oder Leiter von Betrieben , die bis 11 .
Oktober keine Erhebungsbogen erhallen haben sollten , sind ver¬
pflichtet , sich solche sofort bei einer Polizeiwache zu verschaffen.
Hausbesitzer , deren Listen bis 22 . Oktober nicht abgeholt sem
sollten , sind verpflichtet , sie umgehend bei einer Polizeiwache
abzugeben .

6. Haushaltungsoorstände , die vom Inhalt ihrer Erhebunqs -
papiere dem Hausbesitzer oder seinem Stellvertreter keine
Kenntnis geben wollen , können entweder ihre LWn in ge¬
schloffenem Umschlag dem Hausbesitzer übergeben , der den Um¬
schlag ungeöffnet weiterzugeben Hat , oder sie können ihre Listen
unmittelbar bei der Polizei abgeben .

6 . Wem die Ausfüllung der Erhebungspapiere Schwierigkeiten
bereitet , wende sich an die Polizei .

" ' .
7. Hausbesitzer . Haushaltungsoorstände und Vetriebsinhaber , so¬

wie ikre Vertreter , die den Anordnungen züwiderhandeln (da¬
zu gehört auch Nichteinhaltung der Fristen ) , setzen sich der Be¬
strafung aus . Wer unvollständige oder faWe Angabchr ^macht,
hat sich die ihm dadurch bei der Steuerveranlagung und Steuer¬
zahlung etwa entstehenden Unannehmlichkeiten

'
selbst zuzu¬

schreiben.
Durlach , den 1 . Oktober 1936 .

Der Bürgermeister .

beugen vor gegen :
vorreltlgs

Ltterserrckeinunsen

zrimknvki '
KMung

koken Linksruck
Ver6suunssde8ckverr1en
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uncl OrogsciVn

Lestimmt 2U traben :
llrogvrie Wäckker, 3o6en8tr . 14
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iUvpp« agen v. KN. 11. on
lllnätzrbtzNon KN. IS .—

cvristmsnn
llorlrrvk « , Xul86r8tr . 135

- QSdsn LekArk.

Badisches StaMhearer
Freitag . 2 . Oktober 1V36

Außer MieteSMkomcltonrerl
Badischer Tondichter

Dirigenten : Keilberth . Solisten :
Hillengaß , Hierl

1 Rehan „in memoriam,, ,
2 FrommeL « Sänge e . fahren¬

den Svielmanns "
3 . Philipp „Heldische Feier "
-Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr

Preise 0 .59- 2 .00 ^
Za . 3 . 10 . Uraufführung : Leicht
bewöltt bis heiter .

MSdl. nimm»
mit sep . Eingang sofort zu ver¬
mieten . Zu erfragen im Verl
Fritz Aröberstr . 9 . Part . , großes
Zimmer u. Küche , zu vermiet

Hoffrrrarrn " Karlsruhe
Kaiserstraße 69

Inserieren - ringt Erfolg !

GsscBck/ks - Dor/oAunA .
Meiner werten Kundschaft zur Kenntnisnahme , daß sich

meine Geschäftsräume ab Samstag , den 3. Oktober 1936,
morgens 8 Uhr ^

früher Schuhhaus Stiesel befinden .
Ich danke für das seitherige Vertrauen und werde be¬

strebt sein , meine Kundschaft in dem neu renovierten Laden
durch Qualitätsware und großer Auswahl zufrieden . zp
stellen .
vllenvsaier Leaertvarea - LeHerllanaiK.

Adolf Hitlerstraße 21.
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MMen -rievIite
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4 ZimmenvayMllg
mit Bad , Speisekammer , u . Mcm -
larde zu -vermieten , ab 1 . 11 . 36.

Angebote unter Nr . 547 an
Ven Verlag .
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Lchüne Helle

3Iim . V/oIisv»g
sofort beziehbar zu vermieten .

Näheres bei
Fr. Sander , Killisfeldstraße 3

Ju 2-Familierchaus , zwei sehr
gut möblier ^srmmev
für besseres Ehepaar sehr ge-
ei gnet , evtl . m . Küchenbenützung
sofort preiswert zu vermieten .

Angebote unter Rr . dü7 an
den Berlag .
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rein « Wolle , cs. 136 cm breir .für der elexsnre iLserkleld . I ^ ^ Rbieten 7.80 L.75ÖMÜÜ -

rsntss ie - 8tokks 120-1 «o
cm brr . , reine Wolle , tür elez .
Klelder - Komplett . . - .50 7.50^ W«^ >»

Spont - Hsntelrtoffs
146 cm breir . für den
tlrcben blsnrel dlrr . 6.50 171 HM

^Isnsnzo - klsntslLt .
146 cm breir . reine Wolle

blervr 7.50 171 HM

^ lantsI - Vsiou ^ lon ^
146 em brelc . reine Wolle , de-^ ^ AO
sonderrsckweretzuellrLr , 7.A0^ M>̂ ^

konksn - voucl ^ c» I «o
cm breit » elexrnre bleubsir für ^ ^dläntel , rckwrrr und merine, » W § L-

blerer 11 .50 - 50^ LH

UM »
eloea Sebleiz . Denar bkrb -'
ruoü . bkoctiglLar uoä
strick bekommen alle Ibr «
bloIrbSäea La eLnem
keltsüLNg ciurck KIblL38 -V-
l^olLbslsLm. kialück wie
pürkettrvacks Aufträgen unri
nackber glLnren — un6 cler
^ oüen »lebt so scküa wiepAr ,
kett aus . So bequem u . billig
pflegt msn die 6öden mit

l-« Ol . I8 ^ !- 5 ^ l^

SeMWft Solidill
Freundlicher Einladung zufolge

beteiligt sich die Gesellschaft
morgen Samstag abend am

XV « LirLSSl
unseres Lokalwirts .

Tie nächste Versammlung stn-
bet am 10 . Oktober statt.

Der Vorstand

Und rum neuen Kleid oder klentel

kovm ^ ollstoNs
SeklLfLnrux -rlrmsIIs
indLNtbrenf-rbixMod .Srreifen ^
und in einer

blerer 1.10 - - 5VIÜ !!!.

SsumivoU -Sckottsn
cr . 76 cm breir . flotte Keror u.
viexonLlr , für vluren . Nöck «. _

zrc»3 . ^ urwrkl . blrr . 1 .25 71^ ^

Sporch-Usm ^snrtokfs
u . Leki -^bneN . für Lluren und
Hemden » neuerre
und ind»nrkrenfLrbi2

dlerer 1 .25 1 .10 - 5VIÜÜ

bleue »prrre drum wollene
k̂ o^Aennoclc - 8tokfe
c». 76 cm breit , molllze Oue - ^ 12llrSren . blerer 1 .50 1 .Z0

Sonntag , 4. 10. Ln
LrNLLr ^ry .

Abfahrt 1 Uhr mit Omnibus.
Heute abend

Spielerversammlung
im „Adler " Aue

( Ski 5 « liöi » k
ic»» r r « u « e

Sonnt»», nen «. 0»». I9S». »niLlllicn No» ernte «t » n » tost » 5

o Lroüer Lrvte - LsU Iülosorcksstor -Xn-ong 4 Ukr ^
»I »,» »dsctUu » ner p»ton« oln« ocn» 7LNL lM NSttbL W

0

leiiliWlneMll ru ilmn
ins btour , ick bin clor gut «
Kisckostingsr S^Ivonor
ous unsorom ^oienworn -
ort , bin notturroin und
bokommlick und kost «
nur 1 . 0L dis l.it« rstosck«
bsi

5 cbvrbom mer
dem guton Woinkous in
d « r btumsnslrost «
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